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Beschluß
dieser Fürcht bezog Hilter bald darauf auch

die Vorstkidier Wache und da et Nach bielenr
Angstvollen Hiri und Herdcnken kein Mittet vor sich
sah soviel Geld wieder herbey zu schaffen W geneth
er am Abend plötzlich auf den unglücklichen Gedanken

sich in det Nachr von der Wache die nicht 5veit vöit
dem Quartiere der Junker entfernt wak iii deren
Wohnung einzuschleichen und dann dem jüngsten
Herrn von Lanken von seinem im Kostet befind
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lichen Gelde Einen Friedrichsd or den er ihm dar
auf am folgenden Tage für den Verlornen zurück
geben wollte zu entwenden Die Ausführung dieses
Gedankens schien ihm um so leichter zu seyn da erst
lich der ältere Bruder mit ihm zusammen auf der
Wache sich befand zweytens ihm bekannt war daß
der jüngste v L einen festen Schlaf hatte und drit
tens daß beyde Brüder ihre Koffer mehrentheils un
verschlossen ließen

Er schlich sich demnach gleich nach io Uhr so
bald die angekommene Ronde abgefertigt und die
Gewehre weggesetzt waren in der Zeit als die übri
genBursche zum Theil in die Wachstube zurückgingen

ganz in der Stille und ohne daß ihn jemand bey der
damaligen Dunkelheit gewahr ward in völliger Mon
tur mit Patrontasche und Seitengewehr an das be
nannte Quartier wo er die Hauptthüre wie meh
rentheils gewöhnlich offen fand Er trat hinein
legte auf der Treppe seine Patrontasche ab den Sä
bel behielt er aber an der Seite doch bloß weil er
ihn nicht inkommodirte und kam nun an die Stuben
thüre Da er aber selbige verschlossen fand suchte er

das darin befindliche Glasfenster welches wie er
schon lange vorher bemerkt hatte los war, auszuhe
hen machte hierauf von innen das Schloß auf und
ging in die Stube Hier kam es ihm vor als wenn
der Junker welcher in der Kammer darneben wo
auch die Koffer standen schlief durch dies Geräusch
etwas ermuntert wäre denn er holte sehr stark Athem

Hillee
Die Wachstube war so enge daß gewöhnlich einige Rur
schen außerhalb derselbe aus einer benachbarten Rrucke
sitzen mußten ein Grund warum Hiller um destowsniger
vermißt werden kennte
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Hiller blieb tlso in der Stube so lange stille stehen
bis er den Junker wieder fest schlafen und schnarchen

hörte Er ging sodann in die halb offene Kammer
die nur bloß von dem damals sehr schwachen Monden
licht etwas erhellt war und wollte nun den nicht weit
vom Vette des Schlafenden zur Seite stehenden Kasten

der nach seinem Gefühl zu urtheilen da er im
Finstern daran herumtappre zwar mit einem darin
steckenden Schlüssel versehen doch nicht zugeschlossen

war, aufmachen Als er aber den Deckel in die Höhe
hob fiel ein Leuchter den der Junker beym Schla
fengehen vermuthlich auf den Kasten gesetzt hatte um

und Jener erwachte richtete sich im Bette auf und
rief sehr laut Wer ist da Hiller antwortete mcht
in der Meinung daß wenn er sich stille verhielte der
Junker sich wieder niederlegen würde ganz behutsam
legre er daher den Deckel des Kastens wieder an un
richtete sich in die Höhe Bey dieser Gelegenheit ging
aber die Thüre neben welcher er stand fast ganz zu
und knarrte Auf dieses neue Geräusch sprang
Herr v L mit gleichen Füßen aus dem Bette griff
nach seinem Stock der auch nicht weit von der Thüre
stand und da er auf sein weiteres Anrufen wobey er
Hillern jedoch nicht nannte dieser also auch nicht wuß

te ob er erkannt sey, wiederum gar keine Antwort
erhielt gab ihm der Junker einen Hieb mit dem Stock
auf das Schienbein fing an zu rufen und wollte mit
den Worten ich ersteche dich zur Kammerrhür
hinaus vermuthlich um semen Degen der in der
Nebenstube stand zu holen

Alle diese Umstände setzten den Unglücklichen in
solche Angst daß er in dem Augenblicke fast sinnlos

s ward
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ward Hiezu kam die Furcht auf den Fall wenn
er den Junker hinausließ gewiß entdeckt und alsdann
für seine begangenen Fehltritte aufs schärfste bestraft
zu werden Er faßte daher auf der Stelle den Ent
schluß lieber Jenen aus dem Wege zu räumen als
sich entdecken zu lassen Mithin vertrat er ihm da er
heraus wollte sogleich die Thüre und als dieser sich
immer Mehr bemühte aus der Kammer zu kommen
gab eb ihm zuförderst mit der geballten Faust einen
Swß vor die Brust daß er sogleich rücklings aufs
Bette zurückfiel Hierauf stopfte er diesem zarten und
feingebauten Jüngling da er gleich hernach obgleich
sus hohler Brust wieder zu schreyen anfing mit der
einen Hand den Mund und mit der andern würgte
er ihn ob sich derselbe gleich mit Händen und Füße
widersetzte so lange bis es ihm vorkam daß der
Junker nicht mehr leben könne Darauf ließ er ihn
los allem jener sing sogleich aufs neue an sich z
werfen mk der Brust zu röcheln und mit den Füßen
zu stampfen Hiller ging also zum zweytenmale ans
ihn zu und brachte ihn durch zwey oder dreymaliges
Drücken an der Kehle dahin daß er ganz todt zu seyn
schien

Als dieß geschehen war ließ er ihn liegen und

wollte weggehn Mir war aber, sagte er in der
Untersuchung nicht anders als wem mich jemand
beym Rock zurück zog Mithin ging ich da ich mich
nunmehr fast in einer Art von Raserey befand ohne
ejgentiich zu wissen warum ich es that an den Ka
sten und nachdem ich gleich oben auf ein Papier
chen worin das Geld eingewickelt war fand so
nahm ich nicht allein dieses sondern auch die Taschen

uhr
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tihr welche auf einem zweyten Koffer lag an mich
steckte beydes in die Taschen und lief darauf nach
dem ich zuvor sowohl das Stubenfenster welches mir
aber in der Angst wM dreymal aus der Hand fiel
wiedereingesetzt und sodann die Stube zugeschlossen
als auch nachher die Patrontasche wieder angelegt hat

te in größter Eil auf die Wache zurück Aus
die Frage Ob er auf seinem Rückwege nach der Wache

Jemand begegnet sey antwortete er Nein we
nigstens habe er keinen bemerkt und wenn ihm auch
wirklich Jemand aufgestoßen wäre so glaube er nicht
daß er ihn würde gesehen haben denn es wäre ihm
in der Angst nicht anders vorgekommen als wenn er
über lauter Berge Thaler Moräste und köchev ge
setzt hätte

Er kam nun mit diesem dreyfachen Verbre
chen beladei dem heimlichen Weggehn von der Wa
che dem Diebstähl und der durch die Umstände noch
schwärzeren Ermordung desjenigen Junkers bey dem
er selbst diente ohne vermißt zu werden kurz
vor Verlesung der Wache noch vor io4 Nhr an
und um 11 Uhr als Schildwache auf einen Posten wo
rr daS Gold es waren 11 FriedrichSd ore in die bei
den Klappen seiner Kartusche versteckte und die Uhr
so lange in der Rocktasche behielt bis er von der
Wache in sein Quartier zurückkam wo er sie dann un
ter dem Heerde hinter einem Topf verbarg

Dm Mvrgen darauf wurde der Tod des Jun
kers von Lanken gleich ruchtbar und Hiller ward un
geachtet er auf der Mache sich befunden hatte doch
weil er nocd den Nachmittag in dem Hause des Ermor

deten gewesen war wshin ihn der ältere Bruder von

z de
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der Wache aus um seinen Pfeifenkspf zu holen ge
schickt hatte arretirt und befragt Anfänglich leug
nete er alles standhaft allein hernach gestand er frey
willig seinen Kameraden und seinen Richtern die
ganze That mir der größten Freymüthgkeit und
Reue

Uebrigens hatte der Musketier Püttner den
von Hillern Verlornen unglücklichen Friedrichsd or am
Nachmittag desselben Tages auf dem Haberberge ge
funden als er gerade emen Unteroffizier um die Er
laubniß bitten wollte einige Stunden in der S adt
arbeiten zu dürfen und meldete solches aus freyen
Stücken als er den Abend um 8 Uhr zu Hause kam
seinem Feldwebel Zur Entschuldigung der späten An
zeige führte er an daß er gleich zu seinem Verdienst
in die Stadt gegangen sey und gefürchtet habe
durch den Gang zum Feldwebel an seiner Zeit etwas zu
verlieren Aus dieser Besorgniß habe er auch nicht
einmal ein Wort von seinem Funde dem Unteroffizier
gesagt

Als Hillern das Goldstück gezeigt und die da
bey obwaltenden Umstände gesagt wurden ward er
sehr aerührt bat man möchte doch dies als eine
Schickung Gottes ansehen und ja diesen Umstand bey
seiner Verurtheilung bemerken denn wenn Püttnec
die Sache gleich angezeigt hätte so würde es gewiß
auf der Wache bekannt geworden seyn und er zu
allen seinen Verbrechen keine Versuchung gehabt
haben

Als Hitler befragt ward Warum er sein Ver
brechen nicht gleich im ersten Verhör gestanden sagte
er Er habe es wohl anfänglich thun wollen allein

eine
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eine gewisse Herzensangst habe ihn davon abgehalten
Auch selbst an dem Morgen da der Tod des Verstor
benen ruchtba geworden habe er immerfort mit sich
gestritten die ganze That anzuzeigen allein die ent
setzliche Bangigkeit habe diesen Gedanken wieder bey
ihm erstickt bis er zuletzt sich nicht langer vor Unruhe
des Gewissens bergen können und alles frcywillig

entdeckt habe
Nachdem er Alles eingestanden hatte setzte er

hinzu Aus diesen wahren Umstanden wird man
wohl schon deutlich ersehen daß ich gar nicht mit
dem Norsay den Verstorbenen zu tödten vielweniger
ih so zu bestehlcn wie es itzt geschehen ist in dessen
Quartier gegangen bin sondern das ich nur lediglich
die Absicht hatte ihm Einen Friedrichsd or zu
entwenden Dazu brachte mich die entsetzliche Angst
worein ich durch den Verlust des Friedrichsd or gera
then war da ich in der festen Meinung stand daß
mali mich als einen vermeintlichen Betrüger deshalb
zur strengsten Rechenschaft ziehen würde Als ich nun
jenen Vorsatz auf der Wache faßte so blieb ich ohne
die Folgen zu überlegen bloß bey dem Gedanken ste
hen daß der Verstorbene vermöge seines festen Schlafs

nicht aufwachen würde mithin fiel es mir auch aus
diesem Grunde gar nicht ein auf den Fall des Gegen
theils darüber inen ordentlichen Plan zu machen
sondern ich ging bloß in der Vorstellung daß mir
meine Absicht den Verstorbenen heimlich zu bestehlen
gelingen würde ganz blindlmgs in dessen Quartier
Ihn zu ermorden hatte ich ja vorher nicht die min
deste Ursache weil er jederzeit gut mit mir umgegan
gen war und ich nichts feindseliges wider ihn hatte

4 Da
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Da er aber wider alles mein Vermuthen unglücklicher
Weise durch den Fail des Leuchters erwachte und ich
hierauf nicht allein entdeckt sondern auch für meine
Vergehen als ein der vorherigen Diebstähse wegen
schon fönst in schlechtem Kredit stehender Mensch aufs
schärfste bestraft zu werden ganz gewiß glaubte so
Hberwyg diese neue Angst alle weitere Ueberlcgung

vnd in völliger Betäubung der Sinne gerieth ich jetzt
erst ayf den Porsatz ein Zhat zu unternehmen die
ich nie in meinem Leben unternommen haben wurde
wenn nicht der Verstorbene erwacht und auf mich los
gegangen wäre Wie sehr ich mich durch diese
Handlung gegen Gott und meine Nebenmenschen vn
sündigt habe sehe ich jetzt zur Genüge ein und bereue

es herzlich und aufrichtigst Jugend Dummheit
Furcht der Strafe und der Umstand daß der Frie
drichsd or so spät gefunden und dessen Finden so spät

angezeigt worden sind die einzigen Entschuldi
gungsaründe di ich für mich anzuführen habe

Das KriegSrecht konnte nicht anders als das
Rädern von oben herab und das Flechten de Ml
perß aufs Rad dem Unglücklichen zuerkennen

II

Die Einwohner zu Jassus

Au Jaffus herrscht in früher Zeih

Der Griechen viel Genäschigkeit
Besonders liebte man von Fischen
Sehr leckre GchüffM aufzutischen

Es
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Es war daher vor Alters auch
Dort allgewöhnlicher Gebrauch
W n eine Ladung angeschwommen
Geschwind zum Kauf herbey zu kommen

Man kündigte hurch Läuten an
Sobald der Fischverkauf begann
Und alles blieb dann stehn und liegen
Dem Fischmarkt eilig zuzufliegen

Ein Flötenspieler durch das Land
Als Virtuose wohl bekannt
Ließ einst auf allgemein Begehren
Sich dort in dem Odeum hören

Man drängte sich mit Ungestüm
Der Mode wegen hin zu ihm
Und suchte Beyfall und Entzücken
Durch lautes Vravo auszudrücken

Doch mitten in der Herrlichkeit
E klang zum Fifchkauf das Geläut
Schnell sah man das Odwm räumen
Um nicht den Einkauf zu versäumen

Nur Einer blieb verwundert stehn
Nicht einmal ahnend waS geschehn
Und schien yls könn er nicht verschmerzen
Dieß bessre Gastmahl zu verseherzen

Wie rief der Künstler du allein
Dein Kunstgefühl ist ächt und rein
So bleib und warte bis zu Ende
Damit ich mein Cxm M vollende

Was gab es denn befragt ihn der
Es fällt wir öfters vor s Gel ör
Sprich lpqruni ist man sv Haufey
Der lieblichen Musik entlaufen

Z
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Die Glocke rief zum Fischekauf
Drum eilt man so zu Sprung und Lauf

Die Glocke O da muß ich gehen
Er lief und ließ den Künstler stehen

Sch t nicht die grobe Sinnlichkeit
Der Can r der alicn Zeit
Wer schätzt die Kunst in unsern Tagen
Wohl höher als den werthen Magen Weisst

Auslösung der vorigen Charade NaVel

Cbronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldlschen Kreises

i

Armensachen
Nächste Mittwoch fällt die Versammlung aus

Milde Beyträge
1 Ein ungenannter Wohlthäter vom Lande

übers andte durch Hrn Consift Rath Senff 4v Thlr
2 Im Namen mehrerer Prediger der Grafschaft

Mausfeld als Ueberschuß von einer zu einem gemein
schafllicken Zweck colligirten Summe eingesandt durch

den Pastor Fulda in Schochwitz 16 Gr
z Von dem Abläder Brocke erhaltenes

Douceur für ein gefundenes und wieder abgegebenes

Paquet 8 Gr
4
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4 Von einem vergnügten Kindtaufen durch
Herrn Friedrich auf dem König Stab Holzplafte
1 Thlr

5 Von einer vergnügten Gesellschaft durch
Herrn Backermeister Fautsch 1 Tl r

Wiederholte Bitte um alte Leinwand

IN Jahr ist verflossen wo die Wohlthätigkeit des
Publikums mich mit diesem so unenlbehilichen Bedürf
niß der alten Leinwand für die unter dem Ver
band stehenden Patienten beschenkt hat Die
Anzahl der Leidenden ist unterdeß im letzten Jahre fast
immer 40 und drüber gewesen Sie steigt immer
höher Da ich nun jetzt die Bitten der Hülfsbedürfti
gen welche doch unsre Brüder sind und die
Wünsche des so thatigen Herrn Chirurgen wegen
gänzlichen Mangel an alter Leinwand nicht mehr be
friedigen kann halte ich es für Amtspflicht abermals
zur Wohlthätigkeit unsrer Mitbürger und vorzüglich
der guten Hausmütter meine Zuflucht zu nehmen
und diese zu ersuchen ihre Vorräthe von alter Lein
wand nachzusehen und das für ihre Familie nicht
mehr Brauchbare den Leidenden zu schenken Auch
das kleinste Geschenk ist hier eine große Wohlthat
Wem es zu entlegen wäre es an mich selbst zu über
senden beliebe es nur gefälligst an die AUmosen Expe

dition oder Herrn Prof Wagnitz abzugeben wel
cher es dankbar annehmen und überschicken wird dem

Krankenhaus Vater Schlegel

Z
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3

Gebohmc Getrauete Gestorbene in Halle e
Januar Februar l o6

a Gebohrne
Marie nparochie Den ii Febr eine unehel T
Ulrichsparochie Den l8 Jan dem Buchhänd

ler Rausch eine T Johanne Friederike Alberline
Juliane Den 5 Febr dem Schuhmachermeister
Glaßmann eine T, Rosine Ainalie Henriette
Den 2 dem Buchbindermeister HcM eine T He
lene Wühelmine Den 14 dem Mechanitus
Vutger eiue Augustin Merline Emilie

Moritzparochie Den Febr dem Buchdrucker
Grüncberg eine T Christiane Friederike Den
2i ein unehel S Den 22 dem Einwohner
Steinhäuser ein S Christian August Den 2z
dem Wcißbäckermeister 2öode ein S Carl August

D 0 m irchei Den 4 Febr den Hofgärtner Rich
ter ein S Louis

Neumarkt Den 16 Februar ein unehel S
K Getrauet

Marienvgrowie DenFebr berHutmacher
meister ichcl mit Z Cl N erker geb Windin
Der Strnmpfwirkcrgeseile HoffmüUer mit M T
Äeyern aus Niedeburg

Neumarkn Den 2z Febr der Strumpfwirkermei
ster probs mit T S Achtllis Der Bürger
INoUc mit I L Schreiber au Wettin

v Gestorbene
Marienparochie Den 16 Febr des Abschrei

bers eUmam Ehefrau alt 61 I Zluszehrung
Den 17 des l act msilie Senff Zwill T Ca
roUne Friederike alt Z M Krämpfe Den 18
des Buckdruckerherrn Dietlein S Carl Friedrich
GHav alt 9 M Brustkrankheil Der Recrut
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Räscrcr aus Pfalzbayern alt 22 I Schlugfluß
Den 20 des Soldat Nli lrer T Henrime alt l Ä
2 W Schwäche Des Soldat Scliroar e Ehe
frau a c Z7 I Wassersucht Der Scrumpfwir
k rgeselle Tkieme alt vl I zM 4T Auszehr
Des Schlössermeister Ban S Friedrich Gustav
Christian alt r I 6 M 2 W ZT Steckflus,
Den 21 des Handelsnadlers L orlkorf S Gustav
Adolph alt I x M 2 T Auszehrung Des
Salzwirkerm visier Mony S Johann Friedrich
alt s M Nervenfieber

Ulrichsparochie Den r6 Februar des Stiefel
wichsers R iylng T Borvchee Christiane all s I
t M ttT Stecksiuß Den 20 ein unehcl S
ült 7 W 2 T Jammer Äen 22 des Soldat

S Gottfried Wilhelm alt l I 6 M Aus
zehrung

Moritzparochie Den 20 Februar des Buchbin
bermeisters Äuncke Wittwe alt 73 I Entkräft
Ein unehel Zwill S und eine Unehel Zivill T alt
z W Jammer

Bomkirche Den 17 Febr des Pfannenschmidts
gesellen daumblng S Friedrich Heinrich alt
2 I M 17 T Stecksiuß Den 4 der Ins
valide S umburg alt 6 I 4 M Entkräft

Krankenhaus Den k Februar Johanne Tettnr
harvnn air 2 I Nervenfieber Den 22
Christiane Weknernn all sZ Auszehrung

Älaucha Den 17 Febr des Soldat Kleis T
todtqeb Den 20 des Strumpfwirkergeselleit
Hummel Wittwe alt 5Z I Ärustkrankheit
Den 21 des Seidenstrumpfwtrkergesellen IlVehnert
Wittwe alt 70 I Enrkräftung Dett 2 des
Kaufmann Donar S Carl Friedrich alt i M 6T
Stecksiuß Des Controlleur Gomng Wittwe
alt 84 Z 4 M Entträstung

Bekannt
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Zwey in noch recht gutem Stande in 4 Federn hän

gende ganz bedeck e Wiei er Wagen desgleichen ein fast
noch neuer spaimiger Leiterwagen stehen bei mir zum
Werkauf U l l i g auf dem alten Markt

Es sind von itzr an wieder gute trockne Schlenauer
Brannkvhlensteine n großen Quantitäten wie auch ein
zeln alle T ige zu haben bey

Sckave am Paradeplatz
1100 Stück alte Hohlziegel sind zu verkaufen bey

dem Zimmermeister MärLer wohnhaft in Sattlers
Hof Halle den 27 Febr iföd

Mit allen Arten guter elastischer Bruchbänder von
1 Thlr 12 Gr bis 1 Fricdrichsd or das Stück wie
auch mit Tragbeuieln Urinsperrern und Nabelbändern
alle von bester Gute empfiehlt sich alö Sell stverferii
ger der Bandagist I Cl,, Sreucr in Halle in der
Schmeerstraße im Hause des Maurermeisters Aeclec
Nr 484

Folgende gebundene Bücher sind beym Faktor
Norgolv um beygesetzte niedrige Preise zu haben
Lavaters sämmtliche poetische Werke auf holländischen

Papier mit Kupfern geh Thir i b Gr Mar
monlels sämmtliche prosaische Werke übersetzt von

Schütz 2 Theile geh i Thlr 16 Gr Spal
dingS Bestimmung des Menschen geh 14 Gr
Schillers Geisterseher z Theile in halben Franz
band Z Thlr

Sollte Jemand gesonnen seyn den Ersten Jahrgang
des Hall patr Wochenblatts complett und reinlich zu
verkaufen der beliebe es in der Äuchvruckere des
LOalstükanses anzuzeigen

Es wünscht Jemand ein altes Buch da Lübeck
scke Slad rect k oder schlechthin Sas ö übb sche Recht
genannt an sich zu kaufen Vertaufslustige belieben
sich ju melden aufm Strohhofe bey Preßler
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Die Nelicten des verstorbenen sei Herr Geheime,

Raths Nettelblavr haben beschlossen die durch Erb
gangs Recht auf sie gekommene zwey Freyhauser allhier
aus freyer Hand öffentlich zu verkaufen Sie sind bcode
in der kleinen Ulrichsstraße belegen und haften darauf
nachstehende Privileg als jurs isali näinlich

1 die GastwirthschaftS Gerechtigkeit daher auch die
Behausung den Namen Gasth 0 fzum Preuß
Adler führt

2 die Wein und
z die Bierschanks Gerechtigkeit
4 sind sie von allen bürgerlichen ons iduz und an

dern bürgerlichen befreyer sind schrift
säss g und gehören unter die KSnigl HochlSbi Re
gierung zu Magdeburg so wie dmn namentlich
durch ein Revisions Urchel vom 26st Occober
i zy die genossene Immunität vo Zahlung der
Servis Ge,d Beyträge bestätigt worden ist

Beyde Häuser sollen mit den darauf haftenden Privile
gien und sämmtlichen dazu gehörigen Penineiizien öffent
lich zum Verkauf ausgeboieu wc eu a reichem Be
hufe tsl ininu auf

den l,ten April
Nachmittags 2 Uhr in der untersten Stube rechter
Hand des großen Hauses anberaumt ist in welchem
slcb die Kauflustige cinzufinden und bey erfolgenden
annehmlichen Gebot den Kaufabschluß zu gewärtigen
haben

Die Häuser selbst können täglich von früh 9 bis
2 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in Augenschein

genommen auch bey dieser Gelegenheit die Kaufs Be
dingungen eingesehen werden

Halle den 24 Februar 1806
2 cfcr ein Nathsmeister

Ich bin gesonnen mein Haus am innersten Galg
thore Nr zo6 welches für einen Feuerarbeiter sehr
gut eingerichtet ist aus freyer Hand zu verkaufen
Kauflustige können es alle Tage in Augenschein nehmen
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Unsern auswärtigen freunden und Verwandten
machen vir hierdurch bekannt daß unser Söhn und
resp Bruder Hclevrich Gonlieb L gu r Gckmivt
Hautboist im Hochlöbl Regiment von Reusuard am

4 Febr früh Nach Uhr an einer Brustkrankhell ini
42sten Lebensjahre entschlummert ist Sein Hingang
zum bessern Leben war so sauft und so ruhig wie seine
irdische LaNfbahn Nür die Ueberzeugung der allgemei
nen Achtung und ausgezeichneten Liebe die der Verstor
bene von seinen hohen Vorgesetzten sowohl als von allen
die ihn kannten genoß kann un eru Schmerz der bit
tern Trennung etwas mildern Friede sey mit seiner
Asche Halle den 2Ssten Februar 180

D R verwimvetc Scdwary als Mutter
I rv L Gcbrnivt Hautboist nn Reg

v Puitkammer als Bruder
K G ö angin geb Gchwary als

Schwester
A ange ÄZachrmeister beym Chür

sächs Carabin Reg als Schwager

Öhngefähr seit L Tagen ist eine Kutschenlaterne ab

handen gekommen Wer fit deNi Faktor Korgolv
am Waisenhause abliefert soll ohne gefragt zu werden
woher er sie erhalten von ihm Einen Thaier Dvuceur
bekommen

Ein MiN aiurporlrair in schwarzen Rahmen ist vor
billiger Zeit verloren gegangen Wer es unversehrt ait
den Hedrn AutiqNarius ti clie emhändigt erhält ei
nen Thater Douceur

Daß di Soldaten i Tocdter Johanne La olint
Spinvlerin aus HaVe 7Zahr alt und lä gi Ser
hagerer Gestalt aus meineiN Dienste Du bstabl unv
sonstiger Veruntreuungen halber emwssen auch deß
halb zur gerichtlichen Untersuchung gezogen und brstrast

Worden wird hiermit zu Jedermanns Warnüna bekannt
gemacht Der OokoneM ts Krüger

iil der Galzstraß


	Hallisches patriotisches Wochenblatt. 1799-1855
	1806
	03
	01
	1.3.1806 (No. 9)
	I. Vielfaches Verbrechen aus geringer Ursache. (Aus den Alten erzählt.) (Beschluß.)
	[Seite 150]
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	II. Die Einwohner zu Jassus.
	Gedicht 136
	Gedicht 137

	Chronik der Stadt Halle, des Saal- und Mansfeldischen Kreises.
	1. Armensachen.
	Gedicht 138

	2. Wiederholte Bitte um alte Leinwand.
	Seite 139

	3. Gebohrne, Getrauete, Gestorbene in Halle [et]c. Januar. Februar 1806.
	Seite 140
	Seite 141


	Bekanntmachungen.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144







